FE rn 
* 8 Rz 3 un 
. 3 * * — u 


Deutſchland. 


Sie will nun die Welt, die aus den Fugen ge⸗ 
tathen, wieder einrenken, nämlich zuerſt ihre eigene 
leine Welt, und hat einen Parteitag der Foriſchritts⸗ 
] hartei ausgeſchrieben, welcher hier vom 24. bis 26. 
b. tagen ſoll. Nicht blos aus Preußen, ſondern 
aus ganz Deutſchland ſollen die Männer des Fort⸗ 
I ſcritts zuſammenkommen und über ein neurs Pro- 
gramm und eine Reorganiſation der Parlei berathen. 
An Sonntag Abend 7 Uhr ſoll zum Schluß eine 
für alle Parteigenoſſen öffentliche Verſammlung in 
der 3000 Perſonen faſſenden ſtädtiſchen Turnhalle 
abgehalten werden. Wie es heißt, werden die Ma⸗ 
tadore der Partet, Virchow, Richter und Hänel, in 
ſer Verſammlung Vorträge halten. Bis zum 
ſtag waren ſchon 90 gegenwärtige und frühere 
geordnete der Partei, 20 Redakteure fortſchritt⸗ 
er Blätter und außerdem etwa 140 Delegirte 
1 Mi Partelverſammlungen aus 46 verfeievenen 
I Neigewahlkreijen angemeldet. 
Berlin, 23. November. Das Abgeordneten⸗ 
haus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung ohne we⸗ 
ſentliche Debatte die erſte Leſung mehrerer Geſetz⸗ 
enteürfe und beſchloß, die zweite Berathung der 
Vorlage wegen Verwendbarkeit der für den Bau der 
ſenbahn Dortmund⸗Oberhauſen bewilligten Geld⸗ 
mittel unmittelbar im Plenum vorzunehmen; dage⸗ 
gen die Geſetzentwürfe, betreffend die Erwerbung von 
Grundſtücken zum Bau der geburtshülflichen Klinik 
in Berlin und die Erweiterung der für die Bahn 
innentrop⸗Olpe-Rothemühle übernommenen Zins⸗ 
garantie der Budget⸗Kommiſſion und den Entwurf 
eines Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes einer beſonderen 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 

Die nächſte Sitzung findet Dienſtag 11 Uhr ſtatt. 
— Das Material, welches bis jetzt den bei⸗ 
den Häuſern des Landtages vorliegt und zweifellos 
x noch belangreiche Erweiterungen erfahren wird, läßt, 

is auch bei angeſpannteſtem Fleiß kaum möglich er⸗ 
I seinen, die Arbeiten vor Mitte Februar zu erledi⸗ 
gen. Wenn, wie es den Anſchein hat, die Regle⸗ 
ung auf die Abwickelung der wichtigſten Vorlagen 
einen entſcheidenden Werth legt, jo würde nach An- 
ſicht erfahrener Abgeordneter es unvermeidlich wer, 
den, daß man das Allernothwendigſte etwa bis Mitt 
Januar erledigte, alsdann ſofort den Reichstag be 
| ziefe und nach deſſen Schluß eine Nachſeſſton d 
Landtages, der bekanntlich am Schluß ſeiner Legib⸗ 
laturperlode lebt, anberaumte. Auch innerhalb des 
Präſidiums des Abgeordnetenhauſes ſoll man ſch 
mit dem Gedanken einer ſolchen Eintheilung bereſts 
verkraut machen. | 

— Wie „W. T. B.“ aus London meldet, 
hat Gladſtone an den afghaniſchen Ausſchuß win 
| Schreiben gerichtet, in welchem er die Regierung 
1 beſchuldigt, die Parlamentsakte vom Jahre 188, 
1 deren Zweck es jet, zu verhindern, daß die Negle- 
tung vermöge der Benutzung indiſcher Gelder und 
Truppen der Kontrole des Parlamentes entgehe, 
verletzt zu haben. 

Auf dieſer Akte hat ſich Lord Beaconsfield in 
feiner abſchlägigen Antwort auf das Geſuch des 
Lord Lawrence, eine Deputation des Ausſchuſſes in 
der Afghanenangelegenheit empfangen zu wollen, be⸗ 
rufen. Er ſchrieb: „Was die Forderung iner 
Parlamentsberufung ‚betrifft, ſo wird die Regierung, 
in dem Falle Feindseligkeiten in Indien begonnen 
werden, Ihrer Majeſtät rathen, dem Parlamente 
eine Mittheilung zu machen, wie fie dem Won aute 
und Geift der Akte von 1858 entſpricht 54 
dieſer Akte, durch welche die Herrſchaft der ind ſchen 
Kompagnie an den Staat übertragen wurde, ingt : 
daß, wenn Befehl zum Beginn von Feindſelickelten 
nach Indien geſchickt werde, dieſer Befehl dem Par⸗ 
amente nach 3 Monaten mitgetheilt werden muß, 
und falls daſſelbe nicht zur Seſſion verſammel fein 
OU, nach dem erſten Monate ſeiner Berufung. 
Das heißt alſo, daß die amtliche Mittheilung, ber 
en Beginn der Feindseligkeiten gegen Afghatiſtan 
em Parlamente nicht vor März n. J. gemaht zu 
werden braucht. Das giebt ſelbſt Glabſtone“ L elb⸗ 
organ, „Daily News“, zu. Der Expremier kheint 
ſich wiever bei Interpretation der Akte von 1858 
in feiner beliebten Düftelei zu gefallen, mit her er 
gegenüber der thatkräftigen Reichspolitik Begcons⸗ 
field's ſchon wiederholt Fiasko gemacht hat. 
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einige weitere Nachrichten über die Einnahme von 
Alimesdjio vor. Der Marſchbefehl für die Kolonne 
im Khaiberpaß traf am Mittwoch Abend in Djam⸗ 
rud ein, worauf die zweite Brigade ſofort aufbrach, 


am Donnerſtag früh den Marſch nach den im 
dem Feinde den Rückzug abzuſchneiden. Die erſte 


in Marſch, um die bei Laſchura gelegene Anhöhe 
Khotaskos zu beſetzen und auf das von dort aus 
völlig beſtreichbare Alſmesdiid das Geſchüßfeuer zu 
eröffnen. Die dritte und vierte Brigade rückten 
am Donnerſtag bei Tagesanbruch auf der Haupt⸗ 
ſtraße des Paſſes zum Frontangriff gegen die Berg⸗ 
feſte vor. Alimesditd erwiderte das Feuer der 
Engländer mit großer Präziſton, doch ſahen ſich die 
Afghanen zum Rückzuge genöthigt, wenn fie nicht 
abgeſchnitten werden wollten. Geſtern früh ſchon 
konnten die Engländer in das ſo gefürchtete Fort 
einziehen, in dem ſie Proviantvorräthe und Waffen, 
darunter 21 Kanonen, ſowie 50 Verwundete vor⸗ 
fanden. Sie machten außerdem ſehr zahlreiche Ge⸗ 
fangene, unter denen ſich auch der Kommandant 
von Alimesdiid befindet. Der Verlust, den vie 
Engländer bei dieſen Kämpfen im Khaiberpaß er⸗ 
ttt, keotſfeit ig nuch bie cnc Polt“ auf 
300 Todte und Verwundeke. 

Die „Civil und Military Gazette“ meldet, 
engliſche Kavallerie- und Infanterie⸗Abthellungen 
haben ohne Kampf Sibt, eine Ortſchaft öſtlich von 
Dadur, auf afghaniſchem Gebiete beſetzt. 

— Alle Mittheilungen in Bezug auf die 
Konſtituirung des Reichsſchatzamtes, die in den letz⸗ 
ten Tagen zu leſen waren, werden offiziös ſowohl 
in Betreff der ſachlichen als der perſönlichen An⸗ 
gaben als unzutreffend bezeichnet. Es wird dahin 
namentlich auch die Angabe der „W.⸗Z.“ gezählt, 
daß das Reichsſchatzamt am 1. Januar unter Di- 
rektion des Geh. Rath Michaelis ins Leben treten 
werde. 

— Ueber einen Brief des Sultans an Kaiſer 
Alexander ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“: 

Der Sultan hat, wie das „Reuter'ſche Bureau“ 
aus Konſtantinopel meldet, ein Schreiben an den 
Katſer Alexander gerichtet, in welchem er dieſem ſei⸗ 
nen Dank ausſpricht für deſſen Erklärung hinſichtlich 
der Ausführung des Berliner Vertrages und den 
Kaiſer zugleich erſucht, zur Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes in Macedonien beizutragen. Dieſes Schrei⸗ 
ben wird dem türkiſchen Botſchafter in Petersburg, 
Schakir Paſcha, welcher ſich nach Llvadia begeben 
ſoll, in Odeſſa zugeſtellt werden. 

Der Kern der Sache iſt allem Vermuthen nach 
zunächſt die Sorge um den macedoniſchen Aufſtand. 
Es läge ſonſt kaum genügender Anlaß zu ſolchem 
direkten Apoſtrophiren des ruſſiſchen Gegners in dem 
Umſtande, daß derſelbe erklärt hat, er wolle den 
Berliner Vertrag halten. Nun iſt aber klar, daß 
wenn Rußland den Vertrag auch in Wirklichkeit 
vollkommen genau innehielte und ausführte, es doch 
damit nicht den Ausbruch oder Fortgang von Auf⸗ 
ſtänden verhindern würde, die auf türkiſchem Boden 
entſtehen. Rußland hat ohne Zweifel viele Mittel, 
um auf den Aufſtand in Macedonien einzuwirken, 
aber dieſe liegen nicht innerhalb des Berliner Frie⸗ 
dens. Der Sultan fordert alſo eine Aktion Ruß⸗ 
lands über den Berliner Frieden hinaus, eine Ak⸗ 
tion, die zum Ziele hätte die Befeſtigung ſeiner 
Heirſchaft. 

Dieſes Anſinnen an Rußland zu ſtellen iſt an 
ſich etwas ſonderbar. Es wird aber doppelt ſon⸗ 
derbar Angeſichts des Vorganges, daß die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Rußland und der Pforte über den 
definitiven Frieden geſcheitert ſind an dem Wider⸗ 
ſtande der letzteren. Daher müßte man auf die 
Friedfertigkeit der ruſſiſchen Regierung eine ganz 
außerordentlich ſtarke Hoffnung ſetzen, wenn man 
annehmen wollte, daß die Antwort des Zaren ohne 
Weiteres in einer Indienſtſtellung ſeiner Truppen 
beim Sultan beſtehen werde. Rußland hat an der 
Beendigung dieſes Aufſtandes gerade jo wenig In⸗ 
tereſſe als an der Erhaltung der heutigen Türkei. 
Es folgt ohne Zweifel mit aller Aufmerkſamkeit dem 
Fortgange des Aufſtandes. Fürſt Dondukow wurde 


Während Gladſtone das Miniſterium einer vor einiger Zeit nach Livadia berufen, wo er gewiß 


Sonntag, den 24. 


Verletzung jener Akte anklagt, hat das Kabinet ſchon 
in weiſer Berücksichtigung des Geiſtes der Akte von 
1858 das Parlament zum 5. Dezember einbe⸗ 


— Vom afghaniſchen Kriegsſchauplatz liegen 


jenſeits der Grenze bei Laſchura bivouaklrte, und 
Rücken Alimesdſids gelegenen Khetikeſta antrat, um 


Brigade ſetzte ſich Donnerſtag Morgen um zwei Uhr 
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November 1878. 


Und wü meinen, daß, wenn er wollte, kanm Je⸗ 
mand jo genau wie er über den Aufſtand den Zaren 
hätte belehren können. Gegenwärtig melden die 
ruſſiſchen Blätter, General Totleben ſei ebenfalls 
nach Livedia beordert worden. Das weiſt dar⸗ 
auf hin, wie ernſte Verhandlungen dort ſtattfin⸗ 
den, da der Zar perſönlich ſich die Entſcheidung vor⸗ 
behält. 

Wichtige Dinge bereiten ſich vielleicht vor. Der 


Liga entpuppt ſich plötzlich als nicht viel beſſer denn 
eine Empörung. Nach der „P. C.“ hat ſie be⸗ 
ſchloſſen, von der Pforte für Albanien eine Stellung 
zu fordern, die faſt derjenigen von Bulgarien gleich⸗ 
käme. Die lange zweifelhafte Stellung dieſer Liga 
ſcheint danach ſich zur Entſcheidung zu wenden, und 
zwar zu einer ſolchen, daß aller engliſche Kitt 


aufhalten dürfte. Ob der ruſſiſche Kitt beſſer haf⸗ 
ten wird? 

— Die Note des in Rom erſcheinenden „Di⸗ 
ritto“, in welcher die Meldung von einem an Kö⸗ 
nig Humbert perſönlich gerichteten Glückwunſchſchrei⸗ 
ben des Papſtes Leo XIIl. dementirt wird, liegt 
nunmehr im Wortlaute vor. 
vom 20. November, 2 Uhr Nachmittags, datirte 
Communigue in der Ueberſetzung mit: ö 


nämlich der Pa fe an werd ore, euch der über⸗ 
ſtandenen Gefahr ein Glückwunſch⸗Telegramm ge⸗ 
richtet habe, durchaus der Grundlage entbehrt. Wir 
ſagen nicht, welche Betrachtungen das Schweigen 
Led's XIII. gegenüber der jo fürchterlichen That uns 
nahe legt und den Italienern nahe legen wird. 


Wir verweiſen unſere Leſer für jetzt nur auf unſere 


Ausführungen in dem Artikel über die Verantwort⸗ 
licheeit des katholiſchen Klerus in der ſozialen und 
politiſchen Keiſts, welche Europa durmacht, und in 
welcher das Attentat von Neapel und das Verbrechen 
von Florenz ſo düſtere Epiſoden bilden.“ Eine 
Note der klerikalen „Voce della Verita“ beſtätigt 
überdies, daß der Papſt ſich nicht direkt an den 
König Humbert gewendet hat. Das klerikale Organ 
veröffentlicht an der Spitze feiner Informationen 
Felgendes: „Die vorgeſtern und geſtern von der 
„Elbert“, jewie von der „Italie“ veröffentlichte 
Nachricht über die Ait, in welcher der heilige Vater 
dem König Humbert ſein Beileid übermittelt haben 
ſoll, iſt unrichtig.“ 

Weitere thatſächliche Meldungen über den gegen 
den König von Italien gerichteten Mordoerſuch lie⸗ 
gen nicht vor. Dagegen entnehmen wir dem offi⸗ 
ziellen Bericht über das in Florenz verübte Ver⸗ 
brechen, daß außer den durch die geſchleuderte Bombe 
getödteten beiden Perſonen — eine derſelben hinter⸗ 
läßt acht unverſorgte Kinder — zwölf Perſonen 
mehr oder minder ſchwer verleßt worden ſind. Einem 
Berichte der „Nazione“ über das in Florenz ver⸗ 
übte Verbrechen entnehmen wir: Es liegen Erklä⸗ 
rungen von Zeugen vo“, welche die von der Bombe 
beſchriebene Parabel wahrgenommen haben wollen. 
Die Lunte der Bombe war angezündet und letztere 
krepirte über den Köpfen der Menge In der That 
ſind alle Verwundungen am Kopfe erfolgt; Niemand 
erlitt Verletzungen an den Beinen. Unter den ſehr 
zahlreichen Verhaftungen erfolgte auch die eines In⸗ 
dividuums, welches verſchiedene Zeugen angeblich 
wenige Sekunden vor dem Zerplatzen der Bombe 
rufen hörten: „Los, jetzt iſt es Zelt!“ 


Ausland. 


Paris, 21. November. Das Tagesereigniß 
iſt, daß die Herren de Fourtou und Gambetta 
einander gefordert und glücklich einander vorbeige⸗ 
ſchoſſen haben. Heute Morgen fand die große That 
in Pleſſis⸗Piquet, nicht weit von Seraus, ſtatt; — 
„Thouneur est satisfait". Das Duell iſt hier zu 
Lande zwar bei vierjähriger Gefängnißſtrafe verbo. 
ten, aber ſämmtliche Blätter bringen in höchſter Ge⸗ 
mülhsruhe das Protokoll, welches die Zeugen der 
Duellanten unterzeichnet haben! Die Du, lanten 
fügen ſich auf das Bewußtſein ihrer parlamentari⸗ 
ſchen Immunität, verletzen das Geſetz, erzählen das 
in allen Zeitungen und gehen ruhig nach Hauſe; 


man berichtet über den Fall, man wünſcht ihnen Italien zu entledigen. 


Glück, gerade als ob es ſich um eine 1 
e 


regelrechte Sache handelte! Einige ernſthafte Leute 
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macedontiche Aufſtand wächſt und die albaneſiſche 


den weiten Zerfall der Türkenherrſchaft nicht wohl 


Wir theilen dieſes 


| „Wir er⸗ 
fahren in dleſem Augenblicke und in abſolut ſicherer 
Weiſe (in inodo assolutamente sicuro), daß vie 
von sinigen Jourmalen. gebrachte, auch von uns ge⸗ 


an pie a gehaltene Mittheilang, daß 
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auch über den Aufſtand zu berichten gehabt hat.] fangen denn doch an, über dieſen Zuſtand den Kop 


zu ſchütteln und meinen, er ſei der Würde eines 
geſetzgebenden Hauſes wenig angemeſſen, am aller⸗ 
wenigſten unter der Republik, die ja im Abgeordne⸗ 
tenhauſe die höchſte Verbürgung der politiſchen Sitt⸗ 
lichkeit erblicken will. Ein Teſſendorf würde viel⸗ 
leicht kaltblütig beim Präſidenten der Kammer die 
Genehmigung nachſuchen, die Herren Gambetta und 
de Fourtou verhaften zu dürfen; aber hier möchten 
wir den Staatsanwalt ſehen, der ſolches wagte. 
Der „Temps“ macht einige ſchüchterne Bemerkungen 
über die Unſitte der parlamentariſchen Duelle; er 
hofft, daß die ſich duellirenden Abgeordneten empfin⸗ 
den werden, wie das Publikum ihre Handlungswtiſe 
mißbilligt, und daß dadurch eine Beſſerung des Un⸗ 
fugs zu Stande komme. ! 

Dem Grafen Schuwaloff zu Ehren findet heute 
Abend ein Diner im Auswärtigen Amte ſtatt. Was 
er bringt, darüber laufen bis jetzt nur Gerüchte um; 
man will wiſſen, daß er den Auftrag habe: 1) eine 
längere Dauer der ruſſiſchen Beſetzung in Rumelien 
als unerläßlich plauſibel zu machen und 2) die 
neuen Forderungen Rußlands an Rumänien zu ver⸗ 
theidigen. Dieſe Forderungen laufen bekanntlich 
nach Wiener Meldungen auf eine Milltärſtraße mit 
Etappen durch die Dobrudſcha und auf Befeſtigung 
einer Linie zwiſchen Warna und Kilia hinaus. Für 
die Richtigkeit dieſer Angaben können wir keine Bürg⸗ 
ſchaft übernehmen. Wenn die Forderungen Ruß⸗ 
lands an Rumänien wil fo dd, wie man ſagt, 


ſo bilden ſie eine neue und lehrreiche Anwendung 


T 
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Paris, 22. November. Dem geſtern zu Ehren 
des Grafen Schuwaloff beim Mintiſter des Aus⸗ 
wärtigen Waddington veranſtalteten Diner wohnten 
die Botſchafter Deutſchlands, Englands und. Defter- 
reichs bei. Graf Schuwaloff machte hier zahlreiche 
Beſuche und bekundete überall abſolutes Vertrauen 
auf die Erhaltung des Friedens. 

Es verdient Erwähnung, daß gewöhnlich gut 
unterrichtete Korreſpondenten republikaniſcher Pro⸗ 
winzblätter erzählen, Gambetta beabſichtige zugleich 
mit der Präſidentſchaft des Konſeil das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen. 
Waddington würde in dieſem Falle den Botſchafter⸗ 
poſten in London erhalten und Spuller anſtatt 
Desprez' zum Direktor dee politiſchen Abtheilung 
des Auswärtigen Amtes ernannt werden. Alles 
dies ſoll natürlich erſt nach den am 5. Januar 
1879 bevorſtehenden Wahlen zur theilweiſen Er⸗ 
neuerung des Senates geſchehen. Der „National“ 
meldet, Gambetta habe anläßlich ſeines Duells zahl⸗ 
reiche telegraphiſche Glückwünſche, unter Anderem 
vom Prinzen von Wales und dem italieniſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Cairoli erhalten. 


Paris, 23. November. Graf Schuwalow ift 
nach London abzereiſt. Wie man von zuserläſſiger 
Seite erfährt, hat der hieſige ruſſiſche Botſchafter, 
Fürſt Orlow, ſeine Entlaſſung erbeten und will 
ſich ins Privatleben zurückziehen. Die Erſetzung 
des Botſchafters durch Timaſchew gilt als wahr⸗ 
scheinlich. a 

Rom, 21. November. Unter dem 12. d. 
wurde dem klerikalen ſpaniſchen Blatte „La Be“ 
aus Rom geſchrieben, die Reiſe des Königs Hum⸗ 
bert habe den Zweck, der republikaniſchen Propa⸗ 
ganda entgegenzuwirken. Nach Genua habe man 
die Reiſe aus Beſorgniß für das Leben des Königs 
nicht ausdehnen wollen, aber auch in Bologna hät⸗ 
ten Maueranſchläge dem Könige den Tod angedroht 
und eine Preklamation des Bologneſer Zweigvereins 
der Internationale habe wörtlich beſagt: „Weder 
Hödels noch Nobilings Tod wird einen Zweck er⸗ 
reichen, weil uns nichts von der Nacheiferung zu⸗ 
rückhalten kann. Wir eilen mit ſchnellen Schritten 
jenem Tage des erbitterten Kampfes zu, an dem 
wir mit lauterer Feſtigkeit die Feinde des Friedens 
und der Menſchheit vernichten werden.“ Zu Imola 
habe der internationale Arbeiterverein einen Aufruf 
an ſeine Brüder im Heere gerichtet, der ſie zur 
Fahnenflucht und Revolution aufruft. In einem 
römiſchen Briefe des Diario de Barcelona leſen wir 
des Weiteren: „Gleich nach dem Mordanfall auf 
König Alfons ſprach man von einem ühnlichen Vor⸗ 
haben gegen König Humbert, da es der Plan der 
europälſchen Internationale jet, ſich durch den Mord 


der Souveräne von Deutſchland, Spanien und 


Es mögen in dieſer Hinſicht 
auch wohl Enthüllungen gemacht worden ſein, welche 
italienische Polizei ſorgfällig in ihren Archiven 
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verwahrt, aber bis zu dieſem Augenblick fehlen zum 


n eueſten Telegramm iſt dieſes Fort ſchon e der 
* 
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Feſtſtellung der Entſchädigungsſumme die Be ⸗ſenge Feſſeln anzulegen, d erkennen gab, en 
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Stadtoerordneten⸗Wahl 2. Abtheilung 1. 
wurden die Herren Kommerzienrath de la Barre, 
Kaufmann Bernhard Cohn und Kaufann 
E. Couvreur zu Stadtverordneten gewählt Die 
Bürgerpartei hatte in ihrer Vorverſammlum ſich 
dahin ausgeſprochen, die Gegner nur durch elnige 
ausgeſchickte Tirailleure necken zu laſſen. Se be⸗ 
theiligte ſich daher mit nur etwa 60 Stimmn an 
dem Wahlkampfe. 

— Ein großer Theil des Publilums iſt der 
Meinung, daß die der Poſt zur Beförderung zu 
überweiſenden Packete allgemein nicht durch Sie; 
gellack verſchloſſen zu werden brauchen. Wir 
bringen deshalb die bezüglich des Verſchluſſs gel- 
tenden Poſtvorſchriften zur Kenntniß. Deſelben 
lauten: 1) Bei Packeten mit Werthangabe jat die 
Befeſtigung der Schlüſſe ſtets durch Siegellick mit 
Abdruck eines ordentlichen Petſchafts ſtattzifinden. 
2) Bei Packeten ohne Werthangabe kann vol einem 
Verſchluß mittelſt Siegellack oder Blei algeſehen 
werden, wenn durch den ſonſtigen Verſchliß oder 
durch die Untheilbarkeit des Inhalts ſelbſt de Sen⸗ 
dung hinreichend geſichert erſcheint. Bei Gendun⸗ 
gen, deren Umhüllung aus Packpapier beſteb, kann 
der Verſchluß mittelſt eines guten Klebeſtofes oder 
mittelſt Siegelmarken aus Papier oder einm ähn⸗ 
lichen feſteren Stoffe hergeſtellt werden. Auch bei 
anderen Packeten können Siegelmarken in Anwen⸗ 
dung kommen, ſofern dieſe mit Rückſicht auf den 
zur Verpackung benutzten Stoff jo beſchaffen find, 
daß dadurch ein haltbarer Verſchluß erzielt wird. 
3) Bei Reiſetaſchen, Koffern und Kiſten, welche mit 
Schlöſſern verſehen find, ſowie bei gut bereiften und 
feſt verſpundeten Fäſſern, auch feſt vernagelten Kiſten, 
bedarf es ebenfalls keines weiteren Verſchluſſes durch 
Siegel. 4) Gut umhüllte Maſchinentheile, einzelne 
Stücke Wildpret, z. B. Haſen, Rehe, können ohne 
Siegelverſchluß aufgeliefert werden. 

— In dem Prozeß eines Breslauer Haus⸗ 
eigenthümers wider die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft wegen Entſchädigung für einen zu Bahn⸗ 
zwecken expropriirten Theil ſeines Grundſtückes hat 


auffälliger iſt, da ja ein radikales Miniſterium, wie 
dasjenige unter Cairolt, ſchwerlich Anlaß dazu ge⸗ 
geben haben kann. f 
London, 21. November. Der 20. November 
iſt vorbei, Schir Ali's Antwort ausgeblieben. Die 
Kabinetsmitglieder traten geſtern Nachmittag um 3 
Uhr — wohl abſichtlich ſpäter als ſonſt — zu der 
entſcheidenden Berathung zuſammen, und die Auf⸗ 
nahme, welche ihnen bei der Ankunft in Downing⸗ 
ſtreet zu Theil wurde, dürfte fie vollkommen darüber 
beruhigt haben, daß ihre Gegner das Vertrauen des 
Volkes noch nicht in allzu großem Maße genießen. 
Es hatte ſich ein ziemlich zahlreiches Publikum zu⸗ 
ſammengefunden, und die Miniſter, zumal die Lords 
Begconsſield und Salisbury, wurden mit Freuden⸗ 
rufen begrüßt. Die Veröffentlichung der Depeſche 
vom 18. November iſt zur Rechtfertigung des Vor⸗ 
gehens der Regierung zu ſehr gelegener Zeit erfolgt. 
Dieſelbe giebt einen klaren Ueberblick über die all- 
mälige Entwicklung der Ereigniſſe und die Anſichten 
und Haltung der verſchiedenen Regierungen und Ge⸗ 
neralgouverneure. Die Kritik der Lords Lawrence 
und Northbrook wird dadurch weſentlich entkräftet 
und die Schuld an der Entfremdung des Emirs 
weſentlich dem Kabinet Gladſtone aufgebürdet, wel⸗ 
ches im Jahre 1873 dem Rathe des Vizekönigs 
Lord Northbrobk entgegen dem Emir in kritiſcher 
Zeit eine Zurückweiſung ertheilte, welche ihn von 
England entfremden mußte. Dieſe Saat trägt jetzt 
Frucht. Eine wirkſamere Vertheidigung gegen die 
Angriffe der Partei Glapſtone's hätte Beaconsſield 
nicht liefern können. Gerade wie vor vierundzwan⸗ 
zig Jahren iſt jetzt wieder eine zaghafte Quäkerpo⸗ 
litik der Anlaß zum Kriege geweſen. Die Feind⸗ 
ſeligkeiten werden heute begonnen haben. Die eng⸗ 
liſchen Heerführer werden einige bedeutendere Punkte, 
vornehmlich Kandahar und Jellalabad baldigſt zu 
beſetzen ſuchen, was ihnen für den Winter erhebliche 
Vortheile ſichern und die Stämme theilweiſe auf ihre 
Seite bringen würde. Möglich, daß bei dem Emir, 
wenn die Lage ſich für ihn ungünſtig geſtaltet, bis 


Zezirk hat entſchieden, 
derbelebung eines anſcheinend lebloſen Hülfs⸗ 


bedürftigen als Armenpflegekoſten erſtattbar ſind. 
Haben die Wiederbelebungsverſuche Erfolg, ſo fal⸗ 
len ſie unter den Geſichtspunkt der Krankenpflege 
und die aufgewendeten Koſten ſind als Pflegekoſten 
in einem Krankheitsfalle zu betrachten. 
gegen der Eintritt des Todes feſtgeſtellt, dann ſind 
die Koſten dem Beerdigungsaufwande hinzuzurechnen, 
zu welchem fie in demſelben Verhältniſſe ſtehen, wie 
die Koſten ärztlicher Feſtſtellung der Erwerbsunfähig⸗ 
keit zu dem Aufwande der Unterſtützung im engeren 
Sinne. 
zum Zwecke der Beerdigung ebenſo erſtattbar, wle 


lichen Miniſterium ausgearbeiteten Entwurfs eines 


gemeinſchaftlichen Jagdbezirke mindeſtens einen Um⸗ 
fang von 


Jagdbezirke getheilt werden können, und daß auf 


zum Frühjahr friedlichere Gedanken die Oberhand 
gewinnen. al 

Die erſte Ueberſchreitung der afghaniſchen 
Grenze fand ſeitens der beim Khmumfluſſe befind⸗ 
lichen engliſchen Truppen am Donnerſtag um 3 Uhr 
früh, an einem kalten und ſternklaren Morgen, ſtatt. 
Das 10. Huſaren⸗Regiment ging über eine Furt 
des Fluſſes, welche ſich eine halbe engliſche Meile 
unterhalb der Brücke befand, und nahm Beſitz von 
den ſüdlich gelegenen Hügeln, indem es die Garni⸗ 
fon von Kapiyanga abſchnitt. Zu derſelben Zeit 
überſchritt eine Kompagnie des 29. Eingeborenen⸗ 
Regiments den Khmum eine engliſche Meile ober⸗ 


eg ng eee ee eee e 
Avantgarde des Khurumkorps über die Brücke und 
rückte ſchnell auf das Fort los, welches ſie von der 
Garniſon verlaſſen fand. Nur Kinder waren zurückge⸗ 
laſſen worden. General Roberts beobachtete dieſes 
Vorgehen von einer kleinen Befiſtigung auf der 
britiſchen Seite des Fluſſes. Die Avantgarde wird 
ihren Vormarſch gegen das Fort Amabdſhama fort⸗ 
ſetzen, welches in einer Entfernung von fünf eng⸗ 
liſchen Meilen im Thale belegen iſt. (Nach einem 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zacconk. 


13) . 
Sie war von mittlerer Größe, aber ſchlank und 
anmuthig gewachſen. Ihre ganze Toilette war 
äußerſt kokett und ganz darauf berechnet, ihre Reize 
in das hellſte Licht zu ſetzen. EA 155 

An dem Greiſe, der fie begleitete, war nichts be⸗ 
ſonders Hervorragendes wahrzunehmen. Sein Blick 
war kalt, ſeine Haltung ſtolz und ſeine Kleidung 
auserleſen fein und elegant. n 

Die junge Frau ſchritt lächelnd durch das Spalier, 
das ſich zu beiden Seiten ihres Weges gebildet hatte 
und grüßte nach einander alle Bekannte, jet es 
durch einen Blick oder eine Handbewegung. 

Plötzlich erblickte ſie auch Lucien von Senneterre 
und reichte ihm ſogleich die Hand. 

„Ich bin entzückt, Sie zu ſehen, Herr von Senne⸗ 
terte,“ rief ſie ihm ſofort entgegen und verließ den 
Arm des Greiſes, um den des jungen Marineoffi⸗ 
ziers zu ergreifen, „und gedenke Sie auf einen 
Augenblick Ihren offiziellen Pflichten zu eutziehen.“ 

„Das ift ein Glück, worauf ich nicht zu hoffen 
wagte,“ erwiderte Lucien lebhaft, „ich ſtehe ganz zu 
Ihren Dienſten.“ si | 

„So retten Sie mich vor dieſer Neugierde, deren 
unglücklicher Gegenſtand ich bin.“ 

„Dieſe Neugierde wird durch Ihre Schönheit er- 
weckt, Madame und daher wird es Ihnen ſchwerlich 
gelingen, ſich ihr zu entziehen.“ ? 

„Iſt der Andrang nicht vielleicht in irgend elnem 
der Säle weniger groß?“ 8 F 

„Vielleicht in dem anſtoßenden.“ N 

„Nun, jo führen Sie mich eiligſt dorthin,“ 

Gleich darauf betrat Lucien den blauen Salon, 
und die junge Frau nahm neben Fräulein de la 
Chatalgnerie Platz. a 

„So, nun gebe ich Ihnen wieder ihre Freiheit.“ 
ſagte die ſchöne Fremde, den Blick zu Lucien er⸗ 
hebend. 
einen Augenblick für mich übrig behalten, ſo habe 
ich vielleicht wiederum eine Gefälligkeit von Ihnen 
zu erbitten.“. 0 g 


Tuclen. 


iſt darauf im Expropriationsverſahren, insbeſondere 


„Ich werde mich ſicher dazu einfinden,“ erwiderte 


das Obertribunal folgende Rechtsſätze aufgeſtellt: 
1) Bei der Expropriation eines Grund⸗ 
ſtücks iſt der Erwerber nur denjenigen außerordent⸗ 
lichen Werth als Kaufpreis zu zahlen verbunden, 
den die enteignete Sache zur Zeit der Euteignung 
wirklich hatte; hatte die Sache früher einen höheren 
oder geringeren Werth und wurde die Werthsver⸗ 
änderung durch die neue Anlage, zu deren Zwecken 
ſpäter die Expropriation erfolgt, herbeigeführt, jo 


bei der Abmeſſung des zu zahlenden Erwerbspreiſes 
2) Wird nur ein 
Der 


zu deren Zwecken expropriirt worden, vermindert 
(beiſpielsweiſe bei einer Elſenbahnanlage durch den 
Rauch und die Dämpfe der vorüberfahrenden Loko⸗ 
motiven oder Dach die in Folge der Eiſenbahn⸗ 
anlage ſich ergebende polizeiliche Beſchränkung bei 
der Benutzung des Reſtgrundſtücks), ſo kann der 
Expropriat dennoch im Expropriationsverfahren bei 


„Auf baldiges Wiederſehen denn.“ 

„So bald, als irgend möglich, Madame.“ 

Mit dieſen Worten verſchwand er. 

Georg von Portblane hatte ihn geſehen und ver⸗ 


folgte ihn einen Augenblick durch die mäandriſchen“ 


Windungen der Quadrillen hindurch, als er ihn 
aber endlich aus den Augen verlor, wendete er ſeine 
Aufmerkſamkeit wiederum der jungen Frau zu. 

Da — war es Täuſchung oder Wahrheit — 
ſah er plötzlich etwas, was ihn in das höchſte Er⸗ 
ſtaunen verſetzte. 

Der Mann aus dem Aztekenlande, der Mexlkaner 
mit den fliegenden Haaren, war in den Salon ge⸗ 
treten und die junge Frau war, auf ein deutliches 
Zeichen, was er ihr gab, ſichtlich erblaßt. Ihre 
elfenbeinweißen Zähne hatten ihre Lippen faſt blutig 
gebiſſen, darauf hatte ſie ſich haſtig und unruhig 
erhoben und ſich nach der äußeren Gallerie, die nach 
der Place de la Loucede hinausliegt, begeben, wohin 
der Abkömmling Monkezumas ihr folgte. 

Dieſer Vorfall erfüllte Georg mit einer lebhaften 
Neugierde. Ohne ſich recht über ſeine Empfindung 
klar zu ſein, fühlte er, daß ſein Herz heftig ſchlug, 
und obwohl feine angeborene Ehrenhaftigkeit ſich 
gegen den Gedanken, ein Geheimniß zu belauſchen, 


das nicht für ihn beſtimmt war, ſträubte, begab er“ 


ſich dennoch nach der Gallerie und ſah und hörte 
dort, hinter einem dichten Vorhange verſteckt, was 
ſich zutrug. Die ganze Scene war übrigens eben 
ſo kurz, als bedeutſam. 9 5 5 

Die junge Frau trat zögernden Schrittes hinaus 
und eilte, jo wie ſie den Mann aus dem hteken⸗ 
lande erblickte, mit fieberhafter Geberde und beſorg⸗ 
ten Blicks auf ihn zu. 

„Nun?“ fragte ſie mit einem Tone, der vor zor⸗ 
niger Erregung zitterte. 

„Wollen Sie die volle Wahrheit wien?" ver⸗ 
ſetzte der Mann ohne jeden fremdartigen Accent. 

„Ja, gewiß! — Ich will Alles wiſſen, reden 
Sie. Wie ſteht es mit ihm?“ 

„Man ſagt, daß er im Begriff ſteht, ſich zu ver⸗ 


„Wenn Sie indeſſen heute Abend noch, heirathen!“ 


„Aber, liebt ſte ihn denn wirklich g“ 

„Das glaube ich durchaus nicht, im Gegentheil,“ 
„Wie das?“ 

„Weil ihr Herz anderweitig gefeſſelt.“ 

„Durch wen?“ 5 


wig Devrient“, 


genen Geſe 
[Räumen des Bellevue - 


deren Ertrag zum Beſten der Abgebrannten auf der 


daß die Koſten verſuchter Wie⸗ 


Wird da⸗ 


Sie ſind als nothwendige Aufwendungen 


die Koſten des Begräbniſſes ſelbſt. 
— Ueber den Inhalt des im landwirthſchaft⸗ 


Jagdgeſetzes verlautet, daß dle zu bildenden 


150 Hektaren in zuſammenhängendem 
Areal haben müſſen, daß größere gemeinſchaftliche 


Waldenklaven von der Größe eines ſelbſtſtändigen 
Jagdbezirkes der Beſttzer des umſchließenden, jedoch 
mindeſtens 300 Hektsre großen Waldes ein Jagd⸗ 
recht geltend machen kann, wenn die Enklave ſich in 
jo unregelmäßigen lan- geſtreckten Grenzen hinzieht, 
daß in derſelben die Jagd ohne erhebliche Beein⸗ 
trächtigung des Beſitzers des umliegenden Waldes 
ausgeübt werden kann. 5 

— Da in unſerer Stadt faſt täglich größere 
Konzerte ſtatlfinden, in welchen die Muſtkſreunde 
Gelegenheit haben, namhafte auswärtige Künſtler 
zu hören, haben fi die Herren Knoop, 
Höhne, Kunde und Krabbe entſchloſſen, 
die ſonſt regelmäßig Mittwoch Nachmittag ſtattfin⸗ 
denden Quartett⸗Soiréen bis zum Mittwoch, 
den 4. Dezember, auszuſetzen. Da nächſten 
Mittwoch der berühmte Violinvirtuoſe Saraſate 
hier ein Konzert giebt, jo werden es ſicher die mei⸗ 
ſten Quartettbeſucher den genannten Herren Dank 
wiſſen, daß ſie an dieſem Tage ihre Soirée aus⸗ 


ſetzen. i N 


Bellevne⸗Theater. 
Dilettanten ⸗Vorſtellung: „Lud⸗ 
Charakter⸗Luſtſpiel in 1 Akt von 
W. Kläger. „Flotte Burſche“, Operette in 1 Auf⸗ 
zuge von J. Braun. Muſik von Suppe. 

Unſer Appell an den in früheren Jahren zu 
Wohlthätigkeits Vorſtellungen ſo geneigten hieſigen 
„Dilettanten⸗Verein“ ſcheint nicht unbeachtet geblie⸗ 
ben zu ſein, denn unter Mitwirkung einiger außer⸗ 
halb des Vereins ſtehender tüchtigen Kräfte veran- 

ost, , Feel 1 d 


heaters eine 


Oberwiek Verwendung finden ſol. Man muß ge⸗ 
ſtehen, daß die Leiſtungen des Vereins auf einer 
Höhe ſtehen, die die Grenzen des Dilettantismus 
faſt überſteigt. Nach dem für Dilettanten überaus 
ſchwierigen und daher undankbaren Kläger'ſchen Luſt⸗ 
ſpiel „Ludwig Devrient“, deſſen Inſzeneſetzen wenig⸗ 


„Durch einen jungen Geſandiſchaftsſekretär.“ 

„Sind Sie deſſen gewiß?“ 

„Sie hat mich noch nicht in ihr Vertrauen ge⸗ 
zogen.“ 

„Und wie ſteht es mit ihm?“ 

„Entweder iſt der Fürſt ſterblich verliebt, oder er 
hat geheime Gründe, die ihm dieſe Verbindung be⸗ 
ſonders wünſchenswerth machen — und, wie ich 
ihn kenne, fürchtet er kein Hinderniß, um ſeinen 
Zweck zu erreichen.“ 1 

Die junge Frau ſchauderte bei dieſen Worten, 


die für ſie einen ganz beſonderen Sinn hatten — 


und ihr klarer Blick verſchleierte ſich. 
„Gut,“ ſagte fie kurz, „dieſe Nachrichten genügen. 
Ich danke Jonen. Verlaſſen Ste mich nun.“ 
Während er ſich entfernte, preßte ſie mit einer 
Geberde verhaltenen Zones die Hände gegen die 
Stirn, als wollte fie eine ſchmerzliche Erinnerung 
verwiſchen. 
„Was thun! — Was glauben!" ſtammelte fie 
verwirrt. 
„O, mein Haß! — Mein armes Lerz!“ 
Plötzlich aber blieb fie ſtehen und wurde leichen 
blaß. Es hatte ſie eine Hand leicht am Arme 
erührt. N 5 
Sie wendete ſich haſtig um und ſah den Greis, 
der ſie begleitet hatte, neben ſich ſtehen. 
„Sie hatten mir verſprochen, ruhig zu bleiben, 


Viviane,“ ſagte er in vorwurfsvollem Tone, „wie 


aber, wenn noch jemand außer mir eben Ihre Worte 
belauſcht hätte?“ 

Die junge Frau rang leidenſchaftlich die Hände. 

„Sie haben Recht,“ verſetzte fie, „ich bin in der 
That ſehr unvorſichtig geweſen. Ich konnke leicht 
alles verderben, aber wenn Sie nur wüßten, was 
ich leide und wie ſeltſame Ideen mein Gehirn 
durchkreuzen!“ 5 

„Laſſen Sie den Muth nicht ſinken,“ 

„Habe ich mich bisher nicht tapfer genug ge- 
halten!“ 

„Gewiß, mein Kind, wer ſollte das beſtteiten? 
Aber es zeigen ſich in Ihrem Weſen noch einzelne 
Abſonderlichfetten, die mich beforgt machen. Oft, 
wenn Ihr Auge von einem wunderbaren Lichte er- 
hellt wird, kann ich mich ernſtlicher Beſorgniſſe nicht 
entſchlagen, denn ich ſage mir dann, daß ſich in 


Ihrem Innern einer jener dunklen, geheimnißvollen lehrte.“ 


NER Fe , 


ihre Vorträge wohlverdienten reichen und [ep in 
Beifall, N 
vorruf geehrt. 
uns durch „Flotte Burſche“ geboten. 


rück zu rufen, Dilettanten vor uns 
Einer beſonderen Auszeichnung hat 
ſteller des „Fleck“ zu erfreuen. 
Auftreten mit donnerndem Applaus 
iſt aber in der That ein jo routinirtes ; 
Vortrag ein jo urkomiſcher, daß er dle Lacher 
fort auf ſeine Seite zu bringen weiß. 


ſich erwarten, daß der Verein nach jeder Get 
ſein Ziel erreicht hat. 


tern hier vorliegende Nachricht der „Madrider ( 
reſpondencia“, daß mehrere Kabinete der Schuh 
Bundesregierung angezeigt hätten, ſie würden 
Vertreter von hier abberufen, wenn die 
fortfahren ſollte, die Anarchiſten aller Länder u 
ſich aufzunehmen — iſt nach an amtlicher Stelle hy 
gezogener Erkundigung unbegründet. a 


ungariſchen Delegation votirte nach eingehende dy 
batte die für die Umgeſtaltung der Werndl⸗ Get 
beantragte Summe von 1,712,000 Fl. 


findenden Empfange des Königs und der 
werden umfaſſende Vorbereitungen getroffen. 


anläßlich des Attentates von den auswärtig 
tern veröffentlichten ſympathiſchen Kundg 
Ausdruck. i 


verſchiedenen Städten dauern fort. 
den 3 Perſonen verhaftet, welche im Verdach 


zu haben. In Padua haben bei drei Inte 


oörſtellung, 


ſtens das gute Streben des Vereins, ſich nicht zu Garniſon von Alimusfid. 


Sie ſelbſt wurden durch wiederholten 0 I 
Eine ganz allerliebſte Leiſtung 9 
Das wil 


. 


Die Vorſtellung war recht gut beſucht a h 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Bern, 23. November. Die aus Parſſ 1 


0 


Peſt, 23. November. Der Heeresaus 
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Rom, 23. November. Zu dem morgen ht 


Die Journale geben der Befriedigung 


Die Verhaftungen von Intetnattonallſeh 4 
In Pi 


Er ne 


ſich an dem Werfen der Orſini⸗Bomben heit 


naliſten Hausſuchungen ſtattgefunden; es I 
bei kompromittirende Schriften ſaiſirt worden 

Neapel, 23. November. Garibaldi 
den Miniſter⸗Präſtdenten Catrolt Folgende Dr 
gerichtet: „Ich ſende Ihnen Kuß und Umar 
dem Könige meinen Glückwunſch.“ Der 
empfing geſtern eine Deputation aus der Piti 
Baſilikata, beſtehend aus dem Präfekten, eine 
ßen Anzahl Bürger und den 60 Sindakos 
Provinz. ERBEN 


DDD N ae 


udienz bei der Königin in 

London, 23. November. Nach einem 
gramm der „Daily News“ aus Jamrood, % 
hat die Garniſon von Alimusjid Proviant 
und Waffen, darunter 21 Kanonen, zurückgel⸗ 
circa 50 Verwundete wurden vorgefunden 
Engländer machten ſehr zahlreiche Gefangene, 
deyſelben befindet ſich auch der Kommandan 


ha le hente eine A 


Abgründe, deſſen Tiefe Gottes Auge allein i 


kann, befinden muß!“ 1 3 
Bei tiefen Worten des Greiſes ſchlen das In . 
br jungen Frau ſich zu erheitern und ein iron 10 
Lächeln ſpielte um ihre Lippen. e 
„Ja, Sie haben Recht, Sir Douglas,“ fag Pi 
emen Augenblick darauf, „denn Sie kennen ni, fo 
eine Hälfte des furchtbaren Geheimniſſes, das mil 1 
Biſen verſchließt.“ Dann fügte fie, beide PN N 
gegen die Bruſt preſſend, hinzu: „Was die ande de 
Hälfte anlangt, fo würde ich mein Herz eher ml) 1 
mebren eigenen Nägeln zerfleiſchen, als daß ich e je 
einem lebenden Weſen anvertraute.“ 60 al 

Georg hatte den Dit faſt gleichzeitig mit a an 


Mirikaner verlaſſen und bereute jetzt, um die Wohl 8 
heit zu geſtehen, feine Indiskretion in keiner Wife 
Er war durchaus nicht in Zwelſel über dir Paß 
Ion, um die es ſich handelte. Die junge di 
hat: unbedingt von Fräulein de la Chataignerl 
und dem Fürſten Lyprani geſprochen und Ir 
und ihre bitteren Worte galten alſo Valentine. 
Ver, in aller Welt, war nun dieſe Frau u 
inwiefern konnte ſie ihm gefährlich werden? 1 
„Liclen von Senneterre war der Einzige, der I 
über dieſen Punkt aufklären konnte, und deshal 
ſuchtt er ihn ſofort auf, allerdings in der full 
RN ihm nichts von dem eben Erlebten mith⸗ 
heilen. 10 
„Aur auf zwei Worte,“ rief er ihm, ſowie l 
ihn ablickte, entgegen. „Ich ſah, Ri 0 Ki 
einer reizenden Frau, deren Erſcheinen mit allgemel. 
an elle an begrüßt wurde, Deinen Nigg 
reichttt. Willſt Du mir we 
Dame iſt?“ „ e e Al 4 
Luden zog die Schultern in die Höhe. 
„Du haſt Dich doch nicht etwa in fie verliebt? 
rief er aus. RN 
„Tu weißt ſehr wohl, daß ich nur ein ih 
Im Herzen trage,“ verſetzte Georg, „aber es inter“ 
eſürk mich ganz beſonders, zu erfahren, wer d 
fragliehe Dame iſt.“ 1 # 
Da ich Dich ihr vorſtellen?“ Mi 
hast. Ga ſage mir nur, wo Du ſie kennen gelen 
Kia f 
„um, ganz einfach auf dem Poſtdampfſchif 
Fertta“, auf dem ich von Fort⸗de⸗France heim 


2 „Iſt ſie eine Creolin?“ = „Aber um des Himmels willen,“ verſetzte ii Lucien begleitete die Anwendung dieſer berühmten! „Und zwar ſeit geſtern.“ 
F 2,07. ich glaube, fe it. eine Colin aus VBour⸗ in heiterſter Laune, glaubſt Du denn, daß Frei Worte Viklor Hugo's mit einer dramatiſchen Ge-] „Natürlich müſſen Sie ſich dann auch das Feſt 
4 bon oder Martinique, ich weiß es nicht genau und Viviane Murder mich zum Vertrauten aller ihrk berde und verließ dann wiederum ſeinen Freund, anſehen, das unſer Marineminiſter giebt.“ 
habe fie nie darnach gefragt. Ich weiß nichts wei⸗ Pläne gemacht hats“ 1 en um plötzlich ganz erſtaunt vor einem hochgewachſe- „Das dachte ich auch.“ h 
ter über ſie, als daß ſie aus den Kolonien her⸗ nen, mit vornehmer Einfachheit gekleideten Manne „Das iſt prächtig,“ ſagte Lucien. „Hoffentlich 


. 0 mh 110 1 99 Selm verloren hat. 3 fe a 14 — ſtehen zu bleiben, der ihm mit ausgeſtreckter Hand laſſen Sie es aber dabei nicht bewenden, ſondern 
& . en Murder.“ Sterblichen aufzufinden, dem ſie die Ehre 9501 entgegentrat. i user mich nsch ein anderes Mal bier im Mini⸗ 
„Fra ihn an die Stelle ihres verſtorbenen Galte „Wie, Sir Lionel!“ ſagte Lucien, indem er frew- ſterium oder in meiner Wohnung, Rue Troitbout 
Es trat eine Pauſe ein. an berufen.“ 1 dig die ihm dargereichte Hand ergriff. Nr. 14 auf.“ 
„und was führt ſie nach Frankreich?“ fragte en. a „Ja wohl, ich bin's wirklich,“ verſetzte der Ame-⸗“ „Sie ſtud ſehr liebenswürdig.“ 
Georg weiter. N „Und wenn ſie mich dazu beſtimmte, fo würdiſ rikaner mit mattem Lächeln. Fortſetzung folgt.) 


Lucien lächelte. ich nicht zögern.“ 
ur 2 i Durchaus nicht! antwortete Frieda ernſter. Doch Laſſen Sie's Jeden treiben, wie es ihm beliebt und! Die Menſchenkenniniß, — fuhr fie fort — ſo 
Stimmungsbilder von Stettin. das iſt einmal ſo und läßt ſich nicht ändern, wenig⸗ achten Sie darauf, wie lange er's treibt! — nenne ich dieſe Art Verſtand, erwarb ich mir in 
7 III iſtens nicht gleich! Wie ich von meinem Onkel Paul hatte den immer erregter geſprochenen Wor- unſerem kleinen Dorf durch den tagtäglichen näheren 

5 weiß, find Sie auch reich und angeſehen. Was ten Frieda's andachtsvoll gelauſcht. Jetzt, nachdem Verkehr mit meines Vaters Dorfbewohnern, Tage⸗ 
Eine Wunderkur im Poſtwagen. hindert Sie, zum Beiſpiel den Geldmännern zu ſſie ausgeſprochen, begann er in freundlicher, milder löhnern und Arbeitsfrauen. 


„Sie find hier in Paris?“ 


1 zeigen, daß Sie anderer Anſicht ſind. Beweiſen Weiſe: So! machte Paul. Sie ſind wohl ſehr beliebt 
5 Erzählung Sie dem Handwerker dieſelbe Achtung, ja mehr noch] Ich bewundere Sie, liebes Fräulein, ſagen Sie bei dieſen Leuten, nicht wahr, mein werthes 
von als den Geldmännern! Geben Sie Feſte und laden Imir, wie find Sie bei Ihrer Jugend und der ſor⸗ Fräulein? 
Ns. Mans von Reinfels. = Sie dazu den niederen, aber anſtändigen, achtbaren]zenfreien Stirn zu dem Verſtande gekommen? Ich hoffe, mir dies ſchmeicheln zu dürfen, ver⸗ 
12 * NN ehrlichen Stand ein. Sein Sie dann ſtolz und 


| Eine nicht gerade ſchmeichelhafte, aber offene, ehr- |jebte Frieda naiv gutmüthig. 
iche Frage, Herr von Rickwitz. Die Antwort ſol Es bedurfte in der That keiner beſonderen Frage, 
Jhnen ebenſo offen werden, entgegnete Frieda zu- ſagte Paul ſinnend, wenn ſich äußerer Reiz und 
rieden lächelnd. — — geiſtige Begabung in dem Maaße bei einander fin⸗ 
Aus der Ecke ertönte noch immer lautes den, wie bei Ihnen, jo muß man ja — — 

Schnarchen. — — (Fortſetzung folgt.) 


Ja, warum denn nicht, Fräulein Mantel Ent⸗ beweiſen Sie den Mammonniſten, daß nicht Geld 
ſchuldigen Sie auch die fürchterliche Genußſucht der allein glücklich macht, ſondern Liebe und Achtung 
heutigen Welt, den übermäßigen Dünkel der Geld⸗ des Volkes, die Sie fig ſicher durch ſolche Hand⸗ 
arſſtokratie und die dadurch hervorgerufene Demüthi⸗ lungsweiſe erwerben werden. Was kümmert Sie 
gung des niederen Standes? die Genußſucht der Welt? Chacun & son gout! 


Ts Find 25 N FIR «il Stettin, den 28. November 1878. 5 5 — — 77 
Leber Musik-Spielwerke.“ Stadtverordneten⸗Sitzung Weihmnachts- Katalog. 
7 10 Kunſtinduſtrie hat während jeder Zeitperiode einen am Dienſtag, den 28. d. Mes. Nachmittags 5½ Uhr. 35. Jahrgang. 


Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 
Antrag auf eine Petition wegen Abänderung des Ger 
ſetzes vom 11. März 1850. — Genehmigung der Ver⸗ 
pachtung von 950 h. Ihnawieſen auf 12 Jahre für 
970 M Pacht pro Jahr. — Zuſtimmung zu dem An⸗ 
kauf einer auf dem Grundſtücke „Salem“, Pionierſtraße 
Nr. 5, hinter 36,000 M. eingetragenen Hypothek von 
12,000 M. aus den Mitteln der Kämmerei-Kaſſe. — 
Genehmigung der Mehreinſtellung von 2520 M. an 
Pröben für Stadtarme in den Etat des Johannis⸗ 
in Kloſters und die Erhöhung der bisherigen Pröben von 
bei IM. auf 15 M. pro Monat. — Wahl eines. Mitglie⸗ 
des der 1. Schul⸗Kommiſſion. — Genehmigung der 
koſtenfreien Hergebe der Aula des Stadtgymnaſiums 
zu 6 Vorleſungen zum Beſten der Lehrerwitlwen⸗Kaſſe. 


Eine reichhaltige Auswahl (180 ©.) der beßen Werke faſt aller Wiſſenſchaften, vorzüglich der 
ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur — Gedichte, Klaſſiker —, illuſtrirte Prachtwerle ꝛc, für die Bedürfniſſe 


der Feſtzeit geeignet. — Erd⸗ und Himmelsgloben. Preiſe notoriſch billig! — 
H A log | 


empfehleuswerther Jugendſchriften, Volksſchriften chriſtlicher Erzählungen 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Gsellius’sche 


Buch-, Antiquar- und Globen - Handlung, 
51, Kurſtr., Berlin, C., Kurſtr. 51. 


D Kataloge gratis. Zuſendung franca lar 
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Stettin, Breiteſtraße Nr. 10. 
Wreisermäßigung! 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 7 
Bernh. Stoewer, Stettin, 
gegründet 1858, 14 10 
- liefert Nähmaſchinen Wi 
12 e 0 
eme fill milien 
und hd 118 i 


0 0» 
Tribüne 
utit 
Berliner Wespen 
als Gratisbeilage. 


Man abonnirt bei 
allen Poſtauſtalten 
ür; 5,50 Mark vierteljährlich, 


verker, wie 
ſeit 20 Jahren be⸗ 
kannt in nur ſolider 
Ausführung, von jetzt 
ab in Folge Vergrö⸗ 
ßerung der Fabrik u. 
hortheilhafter Einrich⸗ 
tungen zu bedeutend 


ſtets direklt wenden wolle. Ganz beſonders ſind die 
Heller ſchen Spielwerke — die im Inſecatentheil unſeres 
Blattes von dieſem Hauſe direkt dem verehrlichen 
Publikum empfohlen werden — für Hotels, Caf s 
und Reſtaurants geeignet und zu empfehlen. In den⸗ 
jeuigen Etabliſſemer ts, in welchen fie bis nun ein eführt 
ſind, har ſich für die Herren Wirthe ihre Reuta ilität 
eklatant erwieſen. Wir ertheilen daher jedem Wixthe, 
dem es um eine ererobte Anziehungskraft ſeiner Gäſte 
zu thun iſt. den wohlgemeinten Rath: die Ausgabe für 
die Anſchaffung ſich nicht reuen zu laſſen, ebenſo wie 
wir zu überaus geeigneten Weihnachtsgeſchenken 
die Heller'ſchen Spielwerke und Spieldoſen noch⸗ 
mals nachdrücklichſt empfehlen. ee 
Illuſtrirte Preiscourante werden auf Verlangen Jedem 
ftanco zugeſendet. — 5 
„Billig und ſchlecht!“ ſagte in Philidelphia der Ver⸗ 


1 a baten d lber ie 155 pepartirten Beitrages der Koſten der Provinzial⸗ und 


3 h 5 . General⸗Syndde für die Jahre 1878 bis 1880 in Er: 
h ba zungen fur men de A mangelung eines dazu neekmenhbasen Kirchenvermögens 
jedenfalls die Zukunftsaufgabe für unſere Produzenten. eine einmalige Kirchenſteuer von zwei Prozent 
Es giebt zum Glück noch deutſche Handlungshäuſer, der jährlichen Einkommen- Klaſſen⸗, Grund⸗ u. Gebäude⸗ 
die das letztere Prinzip, das einzig richtize mit groß | Steuer von allen Gemeindegliedern erhoben werden, 
artigen Erfolgen illuſtriren. Wir nennen gerne als Beile und es wird dieſe Steuer innerhalb der nächſten Wochell 
ſpiel dieſer Art die bekannte Eau de Cologne — Deſtillerie durch legitimirte Erbeber gegen Aushändigung der den 
von ohanm Maria Farina, Jülichs⸗Platz Betrag angebenden Quittungen eingezogen werden, ſoweit 
Nr in Köln 3/9thein. Vis in die fernſten Winkel nicht innerhalb der Behörden die Einziehung durch die 
der iliſirten Welt dringt das anerkannt feine Product] darum erfuchten verehrlichen Vorſtände in anderer Weiſe 
die. deutſchen Hauſes. Weit über die Meere tragen | angeordnet wird. Indem wir die Glieder unſerer Ge⸗ 
feine Vertreter den alten, mehr als hundertjährigen Ruf meinde um freundliches Entgegenkommen bitten, bemerken 
ſeiner Marke, ein Ruf, der ſelbſt die Exiſtenz von mehr wir noch, daß zu der Schloßgemeinde alle Königlichen 
als zwanzig kleinen Konkurrenten friſtet, die in Köln und Kaiſerlichen im Dienſt befindlichen und penſionirten 
unter dem Namen „Farina“ hand ln. Ja aber der Givil-Beamten ſowie die Königlichen Titularräthe und 
Name, der thut es nicht allein, es gehört auch eer die Wittwen derſelben, und zu der Mariengemeinde die 
„Jülichs⸗Platz Nr. 4“ dazu, oder doch menigftens der | Einwohner folgender Stadttheile:; A 
„ülichs⸗Platz“, vor Allem aber die echte, rechte Maxime Louiſenſtraße 14 bis 28 inel., Roßmarktſtr. 7 bis 18, 
. „Gutes für mäßigen Preis!“ | N kleine i A 111 u Sp an sea 
1 0 . 17 5 5 f 
. de ee le 1 t 0 1 0 F bis 12 große Ritterſtraße 
ein: Berner 0,50, Kreisgerichtsra 1 N { i itterſtraße, Schloßgebäude, Pelzer⸗ 
., 0,50, Schleste 1,00, Sabahn 0,50 Summa 7,50 laß 1 bis Ritterſtraße, Schloßgebäube, Pelz 


1771 Nichtöff Sitzung. 

Beſchlußnahme über die Annahme ener Mapſichtcen 
Schenkung für die Armenkaſſe. — Eine Unterſtützungs⸗ 
ſache. — Wahl der Mitglieder der 8 Klaſſenſteuer⸗ 
Schätzungs⸗Kommiſſionen Dr. Wollt. 


Bekanntmachung. 

An die Mitglieder 

der Schloß⸗ und Marien ⸗ Gemeinde. 

Zufolge Beſchluſſes der Gemeinde- Vertvetun der 
Schloß⸗ und Mariengemeinde vom 19. Septbr. d. J., 
welcher die Beſtätigung der zuſtändigen Staatsbehörde 
erhalten hat, ſoll zur Deckung des auf unſere Gemeinde 


Unkel RT ladet ſich als Gebutske 3= and 1 äßi i 
Feſtgeſchenk überall da ein, wo liebe Kinder find. Man ar — be e ae 
littek in den Buchhandlungen nach ihm zu fragen. riger Garantie. Hi: 

8 A -n Als Sperialität neueſte verbeſſerte Singer⸗ 
familien⸗Nähmaſchine. ’ 5 

BVerkaufslokal: Breiteſtraßſe 10. 

5 Fabrik u. en gros-Lager Grünhof, 


TUR 


Wer seinen Kindern, ® 


gleichviel wel⸗ 
chen Alters, 


Nemitzerſtr 


— 9 — 


Geruchſose Closets 

mit sofortiger Selbst. Des- 
A infect. Die Firma bürgt 
fürdieSoliditätihres durch 

1 viele Anerkennungen aus- 

a gezeiehneten bewährten Fabrikats. 
Illustr. Prs.-Crt. auf Wunsch gratis . 
und franco. a \ 
. Toepfer, Hoflieferant, 
Fabrik von Closets 


e 


Bl "entral-berlng J. Unerridts- u. Sefhäf- 
aungsmalerial, (Dr. Richter), Leipzig. 


u, Eisschränken. & 


ai 


— gleichviel welchen Standes —, die geneigt find, ſich 
mit dem Verkauf eines, großer Verbreitung fähigen, 
beliebten Haushaltsartlkels zu befaſſen, deſſen Vertrieb I) 


NER D222 


ohne Riſiio reichliches Neben⸗Einkommen bietet, wollen 
ſich wenden an Reckner c Co. in Braunſchweig. 


KENT TRETEN TE TE TR IR er... 2 1 
Chriſtophorus, der Stelzfuß. S ei, neuster Cone den u 
Diefer volfötpümfiche Kalender gewährt Wide hinter E brauchen un ron, für alle Ceſchäfte. 
die Couliſſen und deckt die verborgenen Möchte und | Ds leu dzalſend: eiſ. u. meſſ. Gewichte, 


lle Arten Waagen de. % 
eigener Fabrik (bon beſte dal, 2 
ſcharf ziehend und bei 1 Genn I 


— 


er 
ee) 
Ha 
= 


i , 4 ) - ſtraße 1 bis 31 und Fahrſtraße 8 bis 25 Kräfte auf, die den Greianift 70 Aae] geeicht (erftere mit Kupferkorken) empflehlt 
0 1010 ee Ben OB Se ang gehören, ſoweit ſolche Mitglieder der evangeliſchen Landes⸗ſich I 1 Bühne des ee e Reparatur⸗ G. A. Kajelom 4 

{ N Mark 15 Pfennige. g Kleidung suite nit Kirche ſind. gang pro 1879. Preis 30 Big, werkſtätte. Stettin, Mittwochſtr, 11482 
h Ferner: Ungenannt 1 Packet alter Stleldungsttite Stettin, den 20. November 1878. : (Prospekte gratis.) } 2 


aus Neu⸗Torney 4 Paar wollene Strümpfe D. Komitee. 
ee En 


; Siadtverorpneten- Wahl 
1 I. Abtheilung. 


In der geſtrigen Vorverſammlung ſind zu Stadtver⸗ 
9 ordneten⸗Cundidaten für die J. Abtheilung die Herren: 
A. Doepfer, Kaufmann, Mönchenſtr. 19, 
4 Meine. Christ. Bubsmeister, Kaufmann, 
. Frauenſtr. 20, 11935 | 
ee rofefon und Direktor ©. Wanpt, Deutſcheſtr 64, 
0 Juſtizrath Müchendsaht, Falkenwalderſte. 28, 
„ -Drauereibefiger In. Ereieht, Nofengarken 63, 
„Allendorf, Kaufmann, große Oderſtr. 5 
Wm. Krüger, Kaufmann, kleine Oderſtr. 7, in 


H. Dannenberg, Breiteſtr. 26/27.| FT e o 
Rechtsbeiſtands⸗Bureau 0 à 20,000 St. Lichen- Schwellen. 


Grabow a. O., Breiteſtraße 8, parterre. „Pie Ketiongesellschalt „Seandia® wünscht Offer 
Forderungen werden gekauft, ausgeklagt und einge Kaen von Eichenschwellen in asisceiditen 
bone ar fertigen 19 7 e Vekwaf alen. Nähere “ Ku ertheilt das Hauptcomptoir 
ungs⸗ Streit⸗ und Klageſachen erledigt. Kauf⸗, Tauſch⸗ "rederiksboree: 
und 1 e ſowie alle anderen ſchriftlichen Arbei⸗ K De sgade 18, 
ten mil Form⸗ und Fachkenntniß erledigt. Mangelhafte openbagen K. 
Buchfit)rung wird bei vorhandenem Material auf das FFF 


Sorgfeltigſte vervollſtändigt geg äßiges | 3 1 { 0 0 — 
Ba Bas aid el „ artenthiner Torf 


3 vom Moore des Herrn Baron vor Pat 
Aeg Ay i embfehle ich billig, billig, Preis die ratten mer 
} AL) 22 2 Aa 3 weſen ſind. Beftellungen . een edge 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
der Schloß⸗ und Marien⸗Gemeinde. 
Carus. Jaspis. Schultz. v. Bülow. Grüneberg. 
Kolbe; Nessenius. Steinicke. Wehrmann. Wienstein. 
N Wolfram: 
Mittwoch, den 37. November, Abends 7 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: - 


Concert 


von 


Pablo de Sarasade, 


h j 5 1 5 * 118 uı ö Gesa iR ; en in meine 5 
1 Firma: A. , T. Ludendorff unter gefälliger Mitwirkung der Herren Haus und Hypotheken Geschäft, genftrabe 6, Gingang dom Vollwert, und ei Sher 
r. 4 Merge i 1. tier, Heumartt 19 M. Nabisch, C. Kiebitz und R. Lehmann, Breitestr. 3, &rahew a/ O., Breitestr. 3, Kehlin im grünen Graben eutgegengenommen 
f D. A. Mertens, Rentier, Heun a N f 


N Prorramm.. Speserfreie Unterbringung von Capitalien in jeder 
0 DT 5 25 Wissmann, gr. Wollwe⸗ 1. Suite No. 2 f. Moine R F. Ries. Rade auf gute = e an Hypotheken, F. ett mann. 
„aug aße Prilndiun — Romanze =- Scherzo.) schyeis von Känlesn und Verkäufern für Land- N ä — 
au aufgestellt worden ? 1 | 2. 1 N 5 Liszt aaa ee und ‚Grundstücke, sowie Besorgung R sich tabak 
fache ker die ang Helken Merten ih den werden er:“ 3. Concert f. Vic ine, I. Ae e eren aller Jeränderungen bei hypothekarischen Lasten. ; er * 
iu Rh 5 ei , Variationen über ein Thema vorm Königsthor mit 2 Laden, fe ev 1 ! 
um Dienſtag, den 26. d. Mts., 9 von Bündel f. Pianoforte Reinecke. 1 Haus Shpothekn, ne Neger At Freunde 1 5 angenehmen leichten Tabaks 
8 Vormittags 9 Uhr 5. Zigeunerweisen 4. Violine Sarasate. lung 58000 Thlr., Soll billig verkauft werden. Adr. empfehle meinen ſelbſt fabricirten Manilla⸗ 
anſtehe 5 11e 10 Stadl N 6. Lieder v. Emmerich, Schumann, Schubert, unter A: B. 1 in der Exped. d. Bl. erbeten. Tabak in Packeten 1 5 
* ſtehenden Wahltermine in dem St:adtserordneten⸗Ver⸗ . 1 Viol Sarge ser 15 1 u en ill Packeten 4 Ko. 30 Pf „ 
6 ſammilungsſaale, Eliſab thſtraß Nr. 12, zu ſtimmen 7, Spanische Tänze f. Violine Surasate. weislich rentable Grundſtücke find billig Ber ver= | fe. 6 si Auf 170 
N ngsſaale, Elise thſtraß. Nr. 12, . 125 1 ae ; de Kirn wilt Ko. 60 Pfg. Wiederoerkäufern Ra) 
I, tettin, den 28. Novemzer 1873 ‚Der Bechstein/sche Gonseptiliige) iat aus dem Ma: auſern Rabatt. 
Do „ 9905 1 indes Herrn Commissionsrath Wolken bauer, 8 
der Ausſchuß der Vereinigung vermittelnder F Bermi, Saalfeld, 


kommunaler Wähler. Musikalienhandlung von E. Simon zu haben, 


Heiligeiſtſtraße 5. 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 
Eingang Hausportal links. 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 
Eingang Hausportal links 
Nach Durchsicht meines Lagers kann ich dem geehrten Puhlicum | 

in einem abgesonderten Laden meines Hauses 


eine grosse Anzahl mannigfaltiger Artikel zu eigenem (ebrauch wie zu Geschenken geeignet, und zwar zu 
ausserordentlich billigen Preiser, grossen Theils zu und 15 ‚den Einkaufspreisen, anbieten. 


Dieser Ausverkauf wird stattfinden vom 16. November bis 7. December cr. 
Mönchenstrasse 19, Eingang vom Rausportal links, Mönchenstrasse 19. 


Indem ich das geehrte Publicum bitte, hieryon Gebrauch zu machen, knüpfe ich daran die ganz . — i 
ergebenste Bemerkung „ dass mein übriges Geschäft von diesem Ausverkauf nicht berührt wird, wohl aber r 
in demselben die Preise auch den Zeitverhältnissen entsprechend namhaft herabgesetzt sind. 


Auswärtige Herrschaften werden durch die bei dem Einkaufen gebotenen Vortheile reichlich für die Reisekosten entschädigt. 
Bestellungen von ausserhalb finden die prompteste und gewissenhafteste Er ledigung. 


A. Toepfer, Hoflieferant, "+" für Maus- und Küchengerätne, 15 inchenstrasse 1. 


Grosser Bazar für Artikel zu Geschenken, 


SG das landwirthſchaftliche Central Ver 
ſorgungs⸗Buregu der Gewerbe⸗Buchhandlu 
von Reinhold 1 in Berlin, W., Leibzigerſtr. 
werden 1 ener 3 Ober⸗Inſpertot 
750-900 M, 4 e 40—750 M., 5 9 
und Feldvverwalter, 3 1 führer, bis 700 
1 Ober-Breimer, 1 Meier, 1 Stellmacher, 1 Be 
3 Gärtner, 2 Wirthſchaftermnen, 2 Förſter, 3 Ele 
(erden mit in die Familie aufgenommen). Hon 
nur für wirkliche Leiſtungen. 


Ungariſche Schuhfabrik 


Moritz Temesväry 


in Bu dapeſt, Königsgaſſe 2. 
f En Eros. En detail 


fe Neuigkeiten 
aus dem Romanverlage von 
Eduard Hallbherger in Stuttgart und Leipzig. 


W Süuumtlich fein gebunden. ah 
In jeder Buchhandlung zu haben: 
Fr. Viſeher, Auch Einer. Roman. 2 Bände. M. 11. 
Jul. Rodenberg, Die Grandidiers. 3 Bände. M. 13. 1 
J. van Dewall, Erlöſung. 2 Bände in 1 Bande. M. 8. y 
Ad. Brennecke, Am Hofe der Frau von Stel. e e T Nota 9 
Ein Band. M. 5. 50. 5 5 
Karl Heigel, Es reguet. Novelle. 2 Aufl. M. 5. — 4 \ | ‚Für Donient . 
Edm. Hoefer, Der ale, Roman. 3 Bände. M. 15. mmol Eigene, ee e 90 ede, "mit" 
A. Römer, Gräfin © N Ma. 2 Bände in 1 Bande. M. 7. — 5 eee „ra Zierren: 1 
Haus Hopfen, Der alte draktikant. Roman. M. 6. — Stiefletten aus Wichs⸗ oder Juchtenleder mit g. 
„„ Su Vampyr. Novelle. M. 5. — 5 Brig e e d nd m ib 
olban, „Ich lebe!“ Roman. Ein Band. M. 5. 50. — 0 zeifach geſchennbten Doppeſſohlen Mt. 16; 
b — Sebenöusfail, Novelle em Dany M. 4 9 rt ee "Gerade, dſchelge reibcon „ 
eee 0 77 K eee e | Grat 


Nur ET Rechte die volle Wirksamkeit der Cen- Pflanze enthaltend, [Belehrung | gg 

D ö über ihre Anwendung gegen Brust- un, Lumgemleiden (Pillen 
No. I), Unterieihskrankheiten (Pilln Nr. II) und Nerven- Sr 
leiden aller Art, Schwächen ete. (Pillen Nr. III), franco 


gratis] stets vorrüthig: Mainz, Mohren-Apoth.. Stettin: Königl. Bitter ws asser, 


Hol-Apoth., Berläm: Blumen-Apoth,, Blumen. Str. 73. Lübeeh: N 0 
Sonnen- Apoth. Hamburg: W. Richter, Apoth, Königsberg: das übe te und Kekse Offene duden. 
„ Hunyady-Laszlow- 


A. Brünning, Apoth. 
a Bitterwasser-Extraet 
„aus den Salzen obigen Wassers an der Que 
selbst erzeugt. Von besonderem Werthe f 
Solche, die kein Wasser vertragen, namentli 
Kinder. Auf Reisen ausserordentlich prakti 


Schuhfabrik v. ere Ile, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geſchuüten Mk. 5,40. Hohe I 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ INT 4 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ N 
ohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus. waſſerdichtem | Ai 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ftelfungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſch t 
Ausführliche Preisliſten gratis und frauco zugeſendet. 


u u A A A 0 


5 Hunyady-Laszlow 


8 R. M. 


ee eee Da mein Fabrikat bekanntlich vielfach gefälscht und meine Etiqueiten auf alle Weise nach- da in der Westentasche zu tragen. 
Direeter 7 | gemacht: werden, so ersuche ich die geehrten Cousnmenten, in ihrem eigenen Interesse genau darauf zu 
Prima Oberſchleſtſcher achten, dass jedes Flacon meines allein echten, nach dem Original-Rezept des Erlinders distillirten * Schachtel 50 Pf. 
Kölnischen Wass rs, mit einer Etiquette versehen ist, die nicht nur meinen Namen „Johann Malia Farina Zu haben in allen Apotheken, Droguen- u 


N Steinkohlen, ſowie ke Ilg führt, sondern auch den Yusatz „Jülichs-Platz Nro. 4 enthält, Nuss der Tuantz „Jülfehs- M Mineralwasser-Handlungen. 


1 ZN i durch 
1 Die Generalagentur der klugo 


General-Depot für das Deutwel 
75 Reieh;: 

R H. Pauleke, Leipzig. 
Depot für Stebtän: Hof- u. Garnison- 
e Apotheker G. Weichbrodt. 


m Platz Nr. 4° kann das Publikum vor jeder Täuschung sichern, wesshalb ich birte, beim Kauf von 
| Kölnisch Wasser auf deuselben achten zu wollen. 1. 
6 Einen Jeden, der meine Firma missbraucht oder eine meiner gesetzlich geponhten Etiquetten B & 


1 Graf Henckel W. Doe 10 e werde ich vor den eninpetenten Behörden streug verfolgen und die erwirkten Urtheile ver- 
J N #9 | öffentlichen, 
manch” fchen Steinkohle Ai 0 Köln im November 1878. 


KWerke. N W pa" 5 2 E II 5 

\ de — N Johanm Maria Farina, | e Be 
Irante 16 wu \ SDTaN: on D. 1 

—— Sülichs«-Platz Nr. 4. 500 Mark ee 


Patentirter. Hollieterant . Königlicher und anderer Babnfetuergen bekommt oder aus dem Mun 
C. F. Maschen Ju. „ 


5 f New-Y er 1853, London 1862, Oporto 1865, In Stettin zu haben bei O. Arzt, Mittwochſtr. 


“ Tnhaber.der. Preismedaillen von London. 1851 
Durch Aufkauf e 1 Cordoba (Argentinische Republik) 1871, Wien 1873, Santiago (Chili) 1875, Philädeldhia 1876, und Capstadt | 


der Weihnachtsbarzar von Adolph Sommer- (Südafrika) 1877 6 
155 ad, Dresden, nachſtehende Gegenfiänbe: zuſammen — tik) 1877. Lohnender Nebenerwerb ö 
ur nur N 
Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 

; & Mark. 11 105 in un 4 5 Zuchten un en 1 % 

finden hierzu Gelegenhe uſchriften an die Annonerlk 

6 e  Gmetlln var date keiner m band 3 


1 prä BR Tuchtiſchdecke, ter 1 


4. weiße Filet Lich docke, Stett. Stadt Theater 


12 moderne Damenkragen, 
Svontag den 24. November 187832 „ 


aar vorzügl. Fallſtulpen, 
5 5 Eil ſchwarze Binde⸗Rips⸗Schlipſe, 
Keine Nachmittags Vorſtellung 
Abend: Vorſtellung: I 
0 \ 


1 ſchönes Damen⸗Lavallerie, 
Prinz Friedrich von Hombuß 


1 Garnitur Kragen⸗ und Mauſchettenkaöpfe, 
Aufträge prompt gegen Einſendung oder Nachnahme i 
in der Schlacht bei Fehrbelliſ 
Schauſpiel in 5 Akten von H. v. e "a 


von 6 Mark. 
Wiederverläufern namenllich empfohlen. 
Prinz Fr von Homburg — „ 
ag, den 25. Done 1 1878; 


2 Iſt die Kahlköpfigkeit! 2 
Zweites Gaſtſiel d des Königl. Bahr. K linger 


zu 97 oder die Wiedererzeugung des Haares ee 

kahlen Stellen des Kopfes möglich? Wir antworten mit 
Sicherheit: Ja! und garantiren daß ſich die neue Er⸗ f 
findung des vegelabiliſchen Hagrbalſams Esprit des Franz, Nachba mr 
cheveux von Hutter & Co. in Berlin, Depot br zi Moll! 
& Hügel in Stettin, Schulzenir. 21, in Flac. u g Mark, 
fo außerordentlich bewährt, daß die vielfachen Nachah⸗ 
mungen nur dazu beigetragen, dieſen unſchär baren Balſam 
allgemeine Anerkennung zu verschaffen und Vecanlaſſung 
der Achtſamkeit wurden, ſich den echten Haargeiſt on 
Hutter & Co. zu verſchaffen. 


A, Gaedke. 


Stettin, vrkiteſtr. 41-42, vis-d-vis Hotel du Nord, 
e fest ſeine 


Schneiderei für Civil und Militair. 


Ofſtzier⸗ Paletots, Jagdanzüge und Kaiſermäutel aus 
präparirten . Stoffen, letztere von 36 M. an. 
r Regcnröcke ed 5 
aus ſchwarzem 0 5 farbi gem Doppelſtoff mit Gummizwiſchenlage in jeder ge⸗ 
wünſchten Form, auch für Wale Anzüge und Paletots zu ſoliden Preiſen. 
Für reelle Stoffe, gediegene Arbeit, eleganten Sitz bürgt der Ruf meiner 
Firma. Proben ſtehen franco zu 


1845 


Schneider Schorm in Magdeburg, | 
Sauerkoll ner aus. 


